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X 132.
Mittwoch

den 19. October.

Werſeburger Kreis -Plattk.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit den Vorbereitungen zur Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr

1882/83 zu beginnen und dabei die Geſetze vom 1. Mai 1851 und 25. Mai 1873, die im 25. Stück des Amtsblatts pro 1873 abgedruckte Jn
ſtruction, ſowie die auf der Rückſeite der Klaſſenſteuerrollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten.

Die Aufnahme des Perſonenſtandes hat überall am 12. November er. zu beginnen und ſſt, falls dieſelbe an einem Tage nicht zu Ende
geführt werden kann, an den nächſtfolgenden Wochentagen ununterbrochen fortzuſetzen und in möglichſt kurzer Friſt zu Ende zu bringen. Jedenfalls
muß die Perſonenſtandsaufnahme bis zum 25. November cr. erreicht ſein.

Wie im vergangenen, ſo haben auch in dieſem Jahre die Ortsrichter derjenigen Gemeinden, in welchen ſich Rittergüter befinden, die Ein
kommensNachweiſung und Rolle allein anzufertigen und die zum Gute gehörigen Steuerpflichtigen durch die Ueberſchrift „Gutsbezirk“ kenntlich
u machen.9 Nach der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt die EinkommensNachweiſung anzufertigen und dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer-

rolle e zu wählenden Einſchätzungs- Kommiſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung zu
bewirken hat.Be EinſchätzungsKommiſſion, welche alljährlich neu zu wählen iſt, beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus 3 Mitgliedern, von

denen eins zu den wohlhabenden, eins zu den weniger wohlhabenden und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß.
Außerdem tritt in Ortſchaften mit Rittergütern der Gutsvorſteher hinzu.
Die Prüfung der Rollen erfolgt im Beiſein des Ortsrichters und der gewählten Kommiſſion

am 2. December er., von früh 9 Uhr ab, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Kleinſchkorlopp im Gaſthofe zum
rothen Löwen in Lützen

am Z. r er., von früh 8 Uhr ab, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a./S. ebenfalls im Gaſthofe zum rothen
Löwen in Lützenan dieſem Tage können auch die Ortsrichter und Kommiſſionen der nahe bei Lützen belegenen Ortſchaften der Amtsbezirke Altran-

ſtedt und Teuditz erſcheinen.
am December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz und Großgräfendorf,
am 6. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf,
am 7. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a./B. und Spergau,
am S. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz, Modelwitz, Altſcherbitz und Kleinliebenau,
am 9. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Frankleben,
am 10. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtedt,
am 12. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg,
am 13. December er., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf, Meuſchau und Dölkau,

in meinem Büreau.
Zu dieſen Terminen haben die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs- Kommiſſion ſich einzufinden und außer der

EinkommensNachweiſung des verfloſſenen Jahres, die Einkommens-Nachweiſung und die Klaſſenſteuerrolle pro 1882/83, welche nur in einem
Exemplare anzufertigen ſind, mitzubringen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten, falls einige Ortsbehörden
wegen anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor Beginn des Einſchätzungsgeſchäfts, alſo vor
dem 2. December er. erſcheinen können.

Die Magiſträte haben Nachweiſung und Rolle bis ſpäteſtens I. Januar I882 bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten
an mich einzureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige Einkommens-Nachweiſung werde ich den Ortsbehörden binnen Kurzem mittheilen.
Gleichzeitig erhalten die Ortsbehörden einen Auszug aus der Einkommenſteuerrolle über die in ihrem Bezirke wohnhaften Einkommenſteuer-

pflichtigen. Jn denſelben ſind zunächſt diejenigen Einwohner nachzutragen, welche auf Grund der Klaſſenſteuerliſten oder ſonſt vorhandener Nach-
richten, für einkommenſteuerpflichtig zu erachten ſind und demnächſt die einzelnen Colonnen über die Beſitz, Vermögens-, Erwerbs- und ſonſtigen
Einkommens- Verhältniſſe nach Einziehung möglichſt genauer Nachrichten auszufüllen. Jn den vergangenen Jahren ſind namentlich die Colonnen 6
„GebäudeſteuerNutzungswerth“, und 9 „Grundſteuer-Reinertrag“ unbeachtet geblieben. Jch erwarte, daß die Ortsbehörden in dieſem Jahre die
Eintragungen nicht wieder unterlaſſen, andernfalls ich mich genöthigt ſehe, mit Ordnungsſtrafe vorzugehen.

Der Auszug iſt mir mit den Klaſſenſteuerliſten zurückzureichen.
Merſeburg, den 11. October 1881.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ein Exemplar des Katalogs der Königlichen Landesbaumſchule zu Alt-Geltow und bei

Potsdam pro 1881/1882 in meinem Büreau während der Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegt.
Merſeburg, den 15. October 1881.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.
a.

1881.

Vierundfunfzigſter

Jahrgang.
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Mit herzlicher Theilnahme
beging am 18. October, mit dem engeren preu-
ßiſchen Vaterlande ganz Deutſchland den Tag,
an welchem Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz von Preußen und des Deutſchen
Reichs das fünfzigſte Lebensjahr vollendet. Der
18. October iſt ein großer, ruhmroller Erinner-
ungstag der vaterländiſchen Geſchichte. Der
Entſcheidungskampf auf Leipzigs Ebenen lebt
im Gedächtniß des deutſchen Volkes, wenn auch
nicht mehr die Octoberfeuer in jedem Jahre von
den Bergen ins Land hinaus flammen. Der
achtzehnte Jahrestag der großen Völkerſchlacht

war der Geburtstag unſeres Kronprinzen, dem
es dereinſt beſchieden war, Deutſchlands Söhne

egen den Feind zu führen, gegen welchen ſein
öniglicher Vater ſchon als Jüngling im Befrei-

ungskampfe geſtanden hatte.
Es iſt eine bewegte, ereigniß- und thaten-

reiche Zeit, auf welche der Kronprinz zurück-
blickt, eine Zeit raſtloſen Schaffens und großer
Kämpfe, an denen er ſelbſt den ruhmvollſten
Antheil genommen hat. Jn ſtrenger und ernſter
Arbeit zu ſeinem hohen Berufe vorgebildet, hat
unſer Kronprinz ſich ſtets als ein eifriger, ein
ſichtsvoller Beförderer aller edlen und ſchönen
Künſte des Friedens bewährt und zugleich im

ernſten Kampfe für die Ehre und Macht des
Vaterlandes bewieſen, daß der hohenzollernſche
Kriegermuth und Feldherrngeiſt ſein Erbtheil iſt.

Mit inniger Freude blickt Deutſchland auf
das glückliche und reich geſegnete Familienleben,
welches dem Kronprinzen an der Seite der hohen,
verehrten Gemahlin und umgeben von einem
Kreiſe von Kindern beſchieden iſt.

Jn der Fülle der Kraft, geliebt und ver-
ehrt von allen Klaſſen der Bevölkeruug, in allen
Theilen des Reichs, dem er dereinſt in Zukunft
ein Führer und Lenker, ein Vorbild in den
Tugenden und großen Eigenſchaften ſeiner Vor
fahren ſein ſoll, welche den preußiſchen Staat
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gegründet und Deutſchland geeinigt haben,
vollendet der Kronprinz ſein fünfzigſtes Lebens-
jahr. Auf ihn blickend ſieht Deutſchland der
Zukunft, welche Stürme ſie auch bringen möge,
mit Muth und Hoffnung entgegen. Jn ernſten
Tagen hat der hohe Henn ſeine Kraft, zu allen

ſeinen menſchenfreundlichen, wohlwollenden
Sinn, ſeine warme Theilnahme für Großes

und Edles bewährt. Die ehrfurchtsvollen Glück-
wünſche, welche wir ihm heute darbringen, ſie
ſind zugleich der Ausdruck der Liebe und Ver-
ehrung und des feſteſten Vertrauens. Möge
Gottes Gnade auch fernerhin ſchützend und
ſegnend über unſerm Kaiſerlichen Herrn, über
dem Kronprinzen und dem ganzen Königlichen
Hauſe walten!

Telegraphiſche Nachrichten.
Baden-Waden, 18. October. Se. Majeſtät

der Kaiſer verlebt den heutigen Tag im Meßmer
ſchen Hauſe, der Wohnung Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin ein Feſtdiner findet nicht ſtatt. Das in
Ausſicht genommene Hof Concert im großher-
zoglichen Schloſſe iſt abgeſagt worden, weil Seine
Majeſtät Abends das Zimmer nicht verläßt.

Darmſtadt, 18. October. Jn der hentigen
konſtituirenden Sitzung der zweiten Kammer
fand die Wahl des Bureaus ſtatt. Zum erſten
Präſidenten wurde Kugler, zum zweiten Mal,
zu Sekretären Heinzerling und Wolfskehl gewählt.

Darmſtadt 18. October. Die erſte Kam-
mer hielt heute ihre erſte konſtituirende Sitzung.
Zum erſten Präſidenten iſt Graf Görtz ernannt,
zum zweiten Präſidenten wurde Fürſt Yſenburg-
Büdingen, zu Sekretären wurde Graf Erbach-
Schönberg und von Willich gewählt.

Baris, 17. Oktober. Ueber das geſtrige
Meeting laſſen ſich die opportuniſtiſchen Kreiſe mit
großem Spott und Perſiflage aus. Allein ſelbſt
das momentan Ungefährliche und Lächerliche
dieſer wüſten Manifeſtation zugegeben, zeigt ſich
immerhin aus zahlreichen verleſenen Zuſtimm-
ungs- Adreſſen von vielen Städten Frankreichs,
daß die revolutionär-ſozialiſtiſche Partei ſich weit
verzweigend über das ganze Land hin organiſirt
hat. Die Gerüchte von dem ſofortigen Rück-
tritt einzelner Miniſter und ſomit von einer
Replatrage des heutigen Kabinets, dem dann
Gambetta ſeine Unterſtützung leihen würde, wie
ſolche in den Unterhandlungen zwiſchen Gam-
betta und Ferry ausgemacht ſein ſoll, ſind ohne
Begründung. Das geſammte Miniſterium iſt
entſchloſſen, zurückzutreten, ſelbſt wenn es ein
Vertrauensvotum der Kammer erhielte. Die
militäriſchen Operationen gegen Kairuan haben
heute begonnen. Die Truppen rücken in drei
Kolonnen unter Oberbefehl Sauſſiers auf Kai-
ruan vor. Die franzöſiſchen und engliſchen
Panzerſchiffe werden ſofort von Alexandrien zu
rückberufen werden, ſobald den betreffenden Re-

Am Hrahbe der Mutter.

Erzählung
von

Paul Böttcher
(Fortſetzung.)

„Wenn Dir der Kranke ſo theuer iſt, wie es
den Anſchein hat“, fügte er bitter hinzu, „ſo
wirſt Du mich nicht zu dieſem Schritt veranlaſſen
wollen“.

Selma ſtand bleich und bebend vor ihrem
Vater und nur mit Mühe konnte ſie einige heftige
Worte der Erwiderung zurückhalten, denn es
empörte ſie bis in die Tiefen ihrer Seele, daß
ihr Vater ſo rückſichtslos dem Gedanken Raum
gab, einen auf den Tod Erkrankten aus dem
Hauſe weiſen zu wollen. Das durfte nicht ge
ſchehen und ſie entſchloß ſich für den Augenblick
ſeinem Befehl zu gehorchen und wortlos, ohne
auch nur das Geringſte zu entgegnen, verließ ſie
daß Zimmer um ſich aus dem Hauſe zu be-
geben.

Draußen begegnete ihr wieder die alte Els-
beth, welche ſich wegen ihrer Ungeſchicklichkeit bei
Selma entſchuldigen und ihr mittheilen wollte,
daß ſie Alles mit angehört habe.

Selma ließ jedoch die Alte kaum zu Worte
kommen und beklagte, jetzt nicht zu dem Kranken
zurückkehren zu können. „Jch kann es vor der
Hand nicht ändern, wenn Gott es nicht ändert,
liebe Elsbeth, und wir müſſen die Zukunft in
ſeine Hände legen.“

gierungen die Abreiſe der türkiſchen Kommiſſäre
von Kairo offiziell beſtätigt iſt.

LCondon, 17. Oktober. Das Generalbureau
der Landliga iſt von Dublin nach Liverpool
verlegt worden. Der Deputirte Arthur Conner
hat die Leitung der Liga übernommen.

Condon, 18. Oktober. Drei Regimenter
haben Marſchbefehl nach Jrland erhalten.

Auf Anordnung des Lordkanzlers iſt der
Name Parnells von der Liſte der Friedensrichter
der Grafſchaft Wicklow geſtrichen worden.
Nach weiteren Nachrichten aus Jrland haben
geſtern in Dublin neue Ruheſtörungen ſtatt-
gefunden. Die Volksmenge warf die Fenſter
einiger mißliebiger Zeitungsredaktionen ein und
zwang die Polizei durch Steinwürfe zum
Rückzug. Nach Mitternacht wurde Mili-
tär aufgeboten.

Condon, 18. October. Von der britiſchen
Küſte werden mehrere Schiffsunfälle in Folge
des Donnerſtags Sturmes gemeldet. Auf der
Fahrt nach Genua ſcheiterte der Liverpooler
Dampfer „Cyprian“ unweit Navin, wobei von
der 30 bis 40 Köpfe zählenden Mannſchaft
nur acht gerettet wurden. An der Küſte von
Northumberland verſank ein Middlesborougher
Dampfer mit 600 Tonnen- Roheiſen ſammt
Beſatzung. Aus Berwick meldet eine Depeſche
den Untergang von 50 Fiſcherbooten mit ca. 200
Mann. Jn Ehyemouth ertranken 70 bis 80
Fiſcher. Viele Schiffe werden an der ſchottiſchen
Küſte vermißt, die zweifelsohne mit Mann und
Maus untergegangen ſind.

Cimerick, 17. October, Abends. Die Ruhe-
ſtörungen haben ſich heute Abend erneuert,
als die Polizei den Schatzmeiſter des lokalen
Zweigvereins der Landliga nach dem Gefängniß ab
führte. Die zuſammengelaufene Menge warf
unausgeſetzt mit Steinen und fuhr damit auch
fort, nachdem der Vorſitzende ins Gefängniß ab-
geliefert war, ſo daß die Polizei endlich von
der Jeuerwaffe Gebrauch machte. Unter den
Verwundeten befindet ſich auch eine junge Dame.
Die Behörden haben, da die Unruhen fort-
dauern, telegraphiſch um Verſtärkungen der
BPokizeimannſchaften gebeten.

St. Petersburg, 17. October Die Agence
générale Ruſſe telegraphirt: Die von einer Anzahl
deutſcher Zeitungen gebrachte Nachricht über
eine gegen den Präſidenten des Miniſter Comitées,
Grafen Walujeff, erhobene Anklage iſt falſch.
Die auf Grund von lokalen Mißbräuchen ange-
ordnete Unterſuchung implizirt keine Anklage

gegen die betreffende hohe Perſönlichkeit, deren
Demiſſion eine durchaus ſpontane iſt.

St. PDetersburg, 18. October. Ein heute
veröffentlichter Kaiſerlicher Ukas enthebt den
Wirklichen Geheimen Rath Grafen Wa-
kujeff auf ſeine Bitte wegen zerrütteter Geſund-
heit ſeiner Boſten als Präſident des Miniſter-
Comités, des KaukaſusComités und der Bitt-

nur den Muth nicht ſinken zu laſſen. Sie wußte
auch ſchon Jemand, der ſie in der Pflege des
Kranken unterſtützt, bis er wieder hergeſtellt iſt
und wenn das geſchehen, dann wird auch Alles
beſſer und gut werden.

„Wollte Gott, es wäre“, fügte Selma ſeuf-
zend und verabſchiedete ſich von Elsberh, die
ihr nochmals ein geduldiges Ausharren anem-
pfahl und ihr die Verſicherung gab, daß ſie es
dem Kranken an nichts fehlen laſſen werde.

V.
Der alte Wernheim befand ſich noch immer

in dem Arbeitszimmer ſeines Jnſpectors und den
letzten Auftritt mit ſeiner Tochter ſchien er be
reits vergeſſen zu haben. Es mußte etwas ganz
Beſonderes ſein, was ſein Denken und Sinnen
in Anſpruch nahm.

„Es ſind allerdings ſchon fünfundzwanzig
Jahre darüber vergangen“, murmelte er leiſe vor
ſich hin „und die Angelegenheit hätte mich nie
einen Augenblick beunruhigen dürfen, wenn dieſe
beiden Zeugen nicht wären. Der Eine iſt, Gott
ſei Dank, in die Ewigkeit gefahren, er wird nichts
mehr verrathen aber kann er ſeinem Sohne nicht
eine Mittheilung gemacht oder etwas Schriftliches
hinterlaſſen haben Beides iſt möglich, aber auch
einestheils wieder unwahrſcheinlich, weil er ihm
hätte ſeine eigene Schande geſtehen müſſen nun
ich denke, der alte Brandt wird geſchwiegen haben
aus Liebe zu ſeinem Sohne und Drenker wird
ſchweigen aus Liebe zu ſeiner Tochter, die jetzt

ſchriften Komiſſion unter Belaſſung als Mit
glied des Reichsrathes, als Staatsſekretär
und Ehrenvormund. Seine Stelle als Prä-
ſident des Miniſter -Comités erhält der Wirk-
liche Geheime Rath von Reutern; zum Vor-
ſitzenden der Bittſchriften Kommiſſion iſt der
Wirkliche Geheime Rath Fürſt Dolgoruki ernannt
worden.

Odeſſa, 18. October. Profeſſor Virchow
wurde geſtern bei ſeiner Ankunft am Landungs-
platze von den Profeſſoren und Studenten em
pfangen und Abends dorthin zurückgeleitet. Die
Univerſität und der Verein der Aerzte über-
reichten Virchow Diplome als Ehrenmitglied.

Rom, 18. October. Jn einer vor ſeinen
Wählern in Chioggia gehaltenen Rede betonte
der Deputirte Parenzo, daß die Politik Jtaliens
auf die Erhaltung des Friedens und auf eine
Allianz mit OeſterreichUngarn und mit Deutſch
land gerichtet ſein müſſen.

Konſtantine, 17. October. Eine franzöſiſche
Kolonne hat ſich geſtern von Tebeſſa aus nach
SüdTunis in Marſch geſetzt.

Alexandrien, 17. October. Am 19. October
wird hierſelbſt das Eintreffen des engliſchen
Kriegsſchiffes „Jnvincible“ erwartet. Die dann
hier vereinigten Kriegsſchiffe dürften bis zur
Abreiſe der türkiſchen Kommiſſarien hier bleiben.
Uebrigens ſollen dieſelben bereits morgen die
Rückreiſe nach Pera antreten.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Werſeburg. Am 16. d. M., Nachmittags,

hielt der land wirthſchaftliche Verein für Merſe
burg und Umgegend in der Kaiſer Wilhelms-
Halle ſeine zweite Verſammlung in dieſem Herbſte
ab, welche im Weſentlichen 2 Vorträge zum
Gegenſtande hatte. Den erſten hielt Herr Lehrer
Klee über „den Anbau des Kopfklees und der
Eſparſette“. Jn ſehr eingehender Weiſe, welche
ein fleißiges Studium einſchlägiger landwirth-
ſchaftlicher Schriften Seitens des Vortragenden
erkennen ließ, verbreitete ſich derſelbe über den
hohen Nährungswerth der in Rede ſtehenden
Futterkräuter, über die dem Anbau derſelben
günſtigen Bodenverhältniſſe, über die vortheil-
hafteſte Art und Zeit der Ausſaat, des Mähens
2c. Die in dem Vortrage ausgeſprochenen Theſen
regten zu einem lebhaften Austauſche der Er-
fahrungen auf dieſem Felde unter den An-
weſenden an. Hierauf hielt Herr Mechaniker
und Optikus Müller einen Vortrag über „Meteo-
rologie.“ Derſelbe erläuterte zunächſt die Wetter-
berichte in den hieſigen Lokalblättern, ſowie die
hier eingerichtete Wetterbeobachtungs- Station
und legte ſodann verſchiedene hierauf bezügliche
Jnſtrumente aus, deren Zweck und Gebrauch er

Elsbeth ſuchte ſie zu tröſten und bat Selma

unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Wetter-
vorherſage für den Betrieb der Landwirthſchafterklärte Zu weiterer Auskunft und Beſchreibung

meine Gattin wird. Und wenn ſelbſt der junge
Brandt etwas weiß und gegen mich auftreten
wollte, ſo würde er bei Drenker ſchon darum
keine Unterſtützung finden, weil dieſer gerade ſo
ſtrafbar iſt, wie ich es würde alſo das einzelne
Zeugniß des jungen Mannes, ſei es in ſeiner
mündlichen Ausſage oder in einer ſchriftlichen
Hinterlaſſenſchaft ſeines Vaters gar nichts nützen.“

Wernheim fühlte ſich nach dieſen glücklichen
Gedanken vollſtändig beruhigt und er begann
darüber nachzudenken wem er die erledigte Jn-
ſpectorsſtellung übertragen könne; damit im
Klaren, ordnete er die ſeit einigen Tagen uner-
ledigt gebliebenen Eintragungen in die Bücher
und begab ſich wieder in ſeine Wohnung, wo
ihn Frl. Löhr bereits zu erwarten ſchien.

„Jch habe Dich lange warten laſſen, liebe
Lina begann er und wollte dieſe an ſein altern-
des Herz ziehen. Sie entzog ſich ihm jedoch mit
einem ſchalkhaften Lächeln und meinte, wenn er
als Ehemann nicht länger und weniger ausbleibe
als jetzt, ſie nie Gelegenheit haben werde, ſich
zu beklagen.

Wernheim fühlte ſich ſehr geſchmeichelt und
entgegnete: „Verzeihe liebes Kind, ich wäre ſchon
längſt wieder hier geweſen aber die mannigfal-
tigen Geſchäfte, welche in den letzten Tagen un-
erledigt geblieben, hielten mich ab ohne dies
wußte ich ja“, ſetzte er mit einem lauernden Blick
faſt ſcherzend hinzu, „daß Du Geſellſchaft hatteſt,
oder wäre Herr Meinhardt ſo ungalant geweſen,
Dich allein zu laſſen, nachdem ich ihn erſucht,
bis zu meiner Rückkehr Dir die Zeit zu ver-
kürzen (Fortſetzung folgt.)
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der Jnſtrumente lud Herr Müller die ſich dafür
Jntereſſirenden nach ſeinem IJnſtitute hin ein,
und ſtellte für eine künftige Verſammlung einen
Vortrag über „die Anwendung des Microscopes
bei Sämereiunterſuchungen“ in Ausſicht, was
gern acceptirt wurde. Schließlich wurde der
Vorſtand von der Verſammlung ermächtigt, den
Termin der nächſten Vereinsverſammlung nach
ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen.

Heute Abend findet im TivoliTheater
die letzte Vorſtellung von Albert Halle's Aéro-
grammoptikon ſtatt. Die bisherigen Vorſtellungen
haben ſehr angeſprochen und giebt Herr Halle
heute als ExtraEinlage noch Bilder aus Göthe's
Fauſt, worauf wir noch beſonders aufmerkſam
machen.

Querfurt. Jn der Zuckerfabrik von Rö-
diger u. Co. gerieth vor einigen Tagen der
Maſchinenwärter K., ein beſonders pflichttreuer
Mann, in die Maſchine. Dem Unglücklichen
wurde das rechte Bein vollſtändig zermalmt,
und iſt derſelbe bereits Sonntag Abend geſtorben.
K. war verheirathet und Vater von 3 Kindern.
Wie der Unfall hat entſtehen können, iſt allen
räthſelhaft, da nach dem „Q. K.“ in der ge-
dachten Fabrik die Maßregeln zum Schutze der
Arbeiter in muſterhafter Weiſe getroffen ſind.

Hondershauſen, 17. October Unter
Glockengeläute fand heute ein Feſtzug und die
Einweihung der Staatsſchule (Gymnaſium
und Realſchule) in unſerm reichgeſchmückten
Orte ſtatt.

Vermiſchtes.
Ein origineller Betrug. Jn den

Kaufladen eines Brünner Geſchäftsmannes trat
dieſer Tage ein ſehr elegant gekleideter Herr
mit vornehmen Manieren, gefolgt von ſeinem
Bedienten. Die rechte Hand des Fremden befand
ſich in einer Binde. Der reiche Fremde will
ſelbſtverſtändlich Einkäufe bei dem Geſchäftsmanne
machen und dieſer zeigt ihm ſeine ſchönſten und
koſtbarſten Sachen. Der Herr, der den Wiener
Dialekt ſpricht, ſieht ſich Alles an und wählt
ſchließlich verſchiedene Werthgegenſtände um einen
Preis von 200 fl. Der überglückliche Geſchäfts
mann verpackte die koſtbaren Sachen. Der
Fremde greift in die Taſche nach ſeinem Porte-
feuille, um allſogleich die Rechnung zu bezahlen.

„Zum Teufel ich habe meine Brieftaſche zu
Hauſe vergeſſen. Johann, Du wirſt allſogleich
zur Frau gehen und holſt mir das Geld hier-
her. Mein Herr, erlauben Sie mir ein Papier
und Bleiſtift, daß ich ein paar Zeilen an meine
Gemahlin richten kann.“ Der Geſchäftsmann
reicht mit größter Zuvorkommenheit dem Fremden
die verlangten Schreibrequiſiten, allein dieſer
kann ſehr ſchwer ſchreiben, ja dies iſt ihm bei-
nahe unmöglich, weil eben ſeine rechte Hand
leidend und überdies verbunden iſt. „Nein,
es geht nicht hätten Sie nicht die Güte,
für mich zu ſchreiben der Kaufmann nimmt
reſpektvoll die Bleifeder und harrt auf den wei-
teren Befehl. „Schreiben Sie ganz kurz nur
ein paar Worte Sei ſo gut und überſende mir
allſogleich durch den Ueberbringer 200 fl. Karl.“

Ein ſonderbarer Zufall“, bemerkte der Kauf-
mann nachdem er mit dem Schreiben fertig war,
„auch ich heiße Karl.“ Das freut mich'“,
erwiderte der Fremde, während ſein Diener das
Billet nimmt und ſich ſchnell aus dem Gewölbe
entfernt. Der Kunde und der Kaufmann war-
ten es vergeht eine Viertelſtunde, Johann
kommt nicht zurück. Der Fremde gähnt öfter

als zuvor, endlich, nachdem bereits eine halbe

Stunde vorüber, fängt er an, ſichtlich ungeduldig
zu werden. „vVielleicht iſt gar mein Diener mit
dem Gelde durchgebrannt? „Aber, mein
Herr „Heutzutage iſt Alles möglich, er ſollte
ſchon zurück ſein.“ Nach einer weiteren Viertel-
ſtunde ſagte endlich der beunruhigte Fremde:
„Jch muß nach Hauſe gehen, um nachzuſehen,
was da geſchehen iſt. Behalten Sie vorläufig
die Gegenſtände, welche ich gekauft habe, und
morgen komme ich hierher um zu bezahlen und
dieſelben abzuholen.“ Als Abends der Geſchäfts
mann zu ſeiner Frau nach Hauſe kommt, erzählt
er ihr, daß er an einem Geſchäfte mit einem
Wiener ein ſchönes Sümmchen verdienen werde.
„Aber, ſag mir nur“, fällt darauf die Frau ein,
„wozu haſt Du Dir heute 200 Gulden holen
laſſen „Jch?“ „Da iſt ja doch Deine
eigenhändige Schrift!“ Der Geſchäftsmann
fällt faſt ohnmächtig zuſammen, der diſtinguirte
Fremde hat ihn betrogen! Selbſtverſtändlich han-
delten „Herr“ und „Diener“ im Einverſtändniſſe,
und ebenſo ſelbſtverſtändlich ſind Beide trotz aller
Recherchen ſpurlos verſchwunden. Der betrogene
Kaufmann hat aus Furcht, zum Schaden noch
den Spott ſeiner Bekannten ſich zuzuziehen, es
bisher unterlaſſen, die gerichtliche Anzeige zu
erſtatten.

Friedrich Bodenſtedt ſchrieb einer
Dame, welche ihm ein Exemplar des Miraz
Schaffy mit der Bitte ſchickte, ein Authograph
beizufügen, die folgenden reizenden Verſe in das
Buch:

Das Glück, ſagt man, ſei nur ein Schein,
Und ſo iſt es,
Bilde Dir ein, glücklich zu ſein,
Und Du biſt es.

Zur freundlichen Erinnerung an
Wien, 16. Sept. 1881. F. Bodenſtedt.
Die Krankheiten des Haares und der

Kopfhaut, ſowie die rationelle Pflege des ge-
ſunden und kranken Haares ſind bieher noch nie
in ſo ſachverſtändiger, eingehend klarer Weiſe behandelt
worden als in dem Original Meiſterwerke „„der Haar-
ſchwund“, verfaßt und in 105. Auflage (136 S. Text)
herausgegeben in deutſcher und franzöſiſcher Sprache von
Herrn Edmund Bühligen in Connewitz-Leipzig,
Villa Bühligen, welcher ſeit vielen Jahren als Autorität
in dieſen Specialfächern gilt. Das Werk ſelbſt iſt mit
großer Fachkenntniß ſo hochintereſſant und belehrend ge-
ſchrieben, daß wir nur jedem Menſchen, welcher ein derar-
tiges Leiden beſitzt oder zu beſitzen glaubt, anrathen können,
ſich daſſelbe vom Verfaſſer kommen zu laſſen zumal das
Werk, in coulanteſter Weiſe auf franco Verlangen gegen
Retourmarke nach allen Welttheilen gratis und franco
verſandt wird.

Literariſches.
Die Verlagshandlung von Kogge K Fritze,

Berlin veranſtaltet jetzt eine neue Volks Ausgabe der
hiſtoriſch- politiſchen Romane Sir John Retcliffe's die bei
ihrem Erſcheinen ein ſo ungewöhnliches Aufſehen erregten,
und die in der That in Bezug auf Spannung und dra
matiſchen Aufbau des Jnhalts ihresgleichen ſuchen.

Noch von keinem Romanſchriftſteller ſind dieſe berühmten
hiſtoriſch- politiſchen Romane übertroffen ſie ſollten deshalb
in keiner Bibliothek fehlen. Seitdem dieſelben in den Ver
lag von Kogge Fritze in Berlin übergegangen, wurden
ſie bedeutend im Preiſe ermäßzigt. Es koſtet:

Sebaſtopol, 4 ſtarke Bände 16 M. Nena
Sahib, 3 ſtarke Bände 12 M. Villafranca, A ſtarke
Bände 16 M. Zehn Jahre, A ſtarke Bände 16 M,
Magenta und Solferino, 4 ſtarke Bände 16 M.
Puebla oder der Schatz der Ynkas, 3 ſtarke Bände
12 M. Biarritz, 8 ſtarke Bände 32 M. Um die
Weltherrſchaft, 5 ſtarke Bände 21 M.

Vorſtehende 35 Bände zuſammen auf einmal bezogen
ſtatt 141 M. für nur 120 M.

Auch können die Romane ganz nach Belieben in Bänden
oder in einzelnen Lieferungen à 60 Pſ. bezogen werden.

W Nena Sahib erſcheint auch in einer billigen
Colportage- Ausgabe in 61 Heften à 10 Pf. und in einer
ſehr ſchön illuſtrirten Ausgabe in 41 Heften à 30 Pf.

Man abonnirt in allen Buchhandlungen auch können
ſämmtliche Werke direct von der Verlags Buchhandlung
bezogen werden.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 18. Octbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

c 1000 kg feſt, 213--228 M., exquiſiter bis 243
bez.

Roggen 1000 kg ruhig, 201--204 M.
Gerſte 1000 Kg ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſte

167 177 M., Chevalier- 180--195 M., abfallende
Sorten billiger.

Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15 M.
Hafer 1000 kg neuer 165--170 M.,
Hülſe nfrüchte 1000 Kg Victoria Erbſen 245--250 M.

Linſen 50 kg 19--23 M.
Kümmel 50 kg 25,50--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 155 M., amerikan. 156--157 M.
Lupinen, 1000 kg M.
Oelſaaten pr. 1000 kg Raps 260-265 M., ohne Angebot.
Mohnſamen blauer 50 kg 32 33 M. exquiſite Waare

über Notiz.
Stärke 50 kg 23,75--24 M.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco niedriger, Kartoffel 56,50

M., Rüben- 55,25 M.
Rüböl 50 kg 27,75 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25-—-5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen 50 kg 6,40 -6,50 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6--6,10 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,50 M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 13. October 1331,

Mittags 1 Uhr.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 240—-245 M.

bez. fremder 252-260 M. Br. Ruhig.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 202-206 M.,

bez. Feſt.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--185 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 160--166 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco rumäniſcher 155--156

M. bez., amerikaniſcher 155--156 M. bez.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14,50 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 55,50 M. Br., per October-

November 55,50 M. Br., per November- December 55,50
M. Br. Höher gehalten,

Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 55,20
M,, Geld. Ruhig.

z Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

I18./10. Abds. s U. [19.10. Morg. 8 U.

Barometer P. L. 757,25 758,50
Thermometer Celſius 4 2Rel. Feuchtigkeit 90,7 92,6Bewölkung 6 6Wind NO NNO.Stärke 3 3
Tages-Chronik zum 19. Oktbr.

1696 Moritz, Graf von Sachſen, franzöſiſcher Feld
marſchall und der hervorragendſte Feldherr dieſer Armee
während des öſterreichiſchen Erbfolgekrieges, Sohn des Kur
fürſten Auguſt des Starken. 1812 Napoleons Rückzug
aus Moskau. Sprengung des Kreml. 1813 Letzter
Schlachttag bei Leipzig. Einzug der Alliierten. 1815
König Friedrich Wilhelm III. kehrt nach Beſiegung Napoleons
nach Berlin zurück. 1875 Kaiſer Wilhelm in Mailand,
Die erſte Kaiſerreiſe nach Jtalien.

Theater in Leipzig-
Donnerſtag, 20. October. Neues Theater: Die Jdealiſten-

Altes Theater Geſchloſſen.

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag den 20. huj. früh 9 Uhr

Kommunion für Arme.

Berkageann tm g.ch um gen.
Tivoli- Theater in Merſeburg.

Meunte Mittwoch, den 19. October:
Auf vielſeitiges Verlangen

ßes Concert,
verbunden mit Albert Halle's
Aerogrammoptikon,

De Gro
als ExtraEinlage:

G ölhe's anrust,
mit entſprechendem Vortrage.

Sperrſitz 50 Pf., Parterre 40 Pf.
bälIets: Sperrſitz 3 St. 1,50 M., Parterre 3 St. 1,00 M. ſind vorher

Entrée:
bei Herrn Kaufmann Wieſe zu haben.

Diesem uche verdanken schon viele Tausen

Echtheit.

in Merſeburg.

Jn dem Buche über Dr.
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der

Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs-
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots

W hite“s n t
Die darin enthaltenen Altteſte

Farmnilien-
woait woa 9unrsajog, so zu orp
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RKorbweiden- Verkauf.
Rittergut Löpitz verkauft

circa 20 Morgen einjähr. Korbweiden

e den 21. d. Mts.,achmittags 2 Uhr, öffentlich
meiſtbietend. Verſammlung in der
Schenke daſelbſt.

9eſchäfſts-Eröffnung.
Am heutigen Tage über-

nahm ich die Schmiede des
Herrn Vogel, Roßmarkt 9.

Es wird mein Beſtreben
ſein, nur gute und gediegene
Arbeit zu billigen Preiſen zu
liefern

Paul Nerlich,
Schmiedemeiſter.

Bekanntmachung.
Durch gute Einrichtungen

bin ich im Stande Stubenthür-
Schlöſſer als Kaſten- u. ein
ſteckende u. ſ. w. billigſt liefern zu
können. Ferner empfehle ich mich bei
allen vorkommenden Reparaturen
in SchloſſerArbeiten.
Wilh. Gärtnmer, Hüterſtr. 1a.

Hierdurch mache ich bekannt, daß
ich wegen Aufgabe meines Geſchäfts
ſämmtl. Vopfwaaren während
der Markttage im Laden der Frau
Hübner verkaufe. Fr. Stock.

Friedrichſtraße 9
iſt ein Logis, 1 große, 1 kleine Stube
Kammer, Küche und ſonſtiges Zubehör,
desgl. eine GiebelStube jetzt zu ver
miethen und 1. Janum 1882 zu be-
ziehen.

Vermiethung!
Jn meinem Hauſe Steinſtraße

Nr. 5 iſt
Wohnung und allem Zubehör paſſend
für Fleiſcher oder Materialiſten zu
vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.

Merſeburg, d. 15. Octbr. 1881.
Karl Pieritz.

Ebendaſelbſt iſt eine Wohnung
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern,
nebſt Küche, Keller und Bodenkammer
ebenfalls zu Neujahr zu beziehen.

Der Obige.
Ecke der Halle'ſchen und Linden-

ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmrmeiſter Senf daſelbſt.

Die 2. Etage in unſerem Hauſe
beſtehend aus 5-—6 heizbar. Zimmern,
Balkon,

Gebrüder Malvricht,
Neu projectirte Straße.

L O i.Jn der Unteraltenburg iſt eine
Wohnung beſtehend aus 3 großen
Stuben Kammer, Küche 2c. zu ver-
miethen und jederzeit zu beziehen.
Auskunft ertheilt

Max Thiele, Roßmarkt 12.

Caasimo.
Hroßes mechan. Theaker!

Donnerſtag, den 20. October.
Erſte Vorſtellung.
Zur Aufführung kommt:

Don PFernando,
Luſtſpiel in 3 Akten.

Zum Schluß im Theatrum mundi:
Die Schlacht bei Wörth.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze:

1. Pl. 50 Pf., 2. Pl. 25 Pf. Kinder
zahlen 1. Pl. 25 Pf., 2. Pl. 15 Pf.

Um zahlreichen Beſuch bittet er

gebenſt F. Kern.

ein Verkaufsladen mit

Küche und Speiſekammer,
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab
zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.

Hierdurch empfehle ich in beſter Qualität:

Ia. Talg Kernseife, Weiss,
WMachs- do. naehsgelb,
Harz- do. bhellgelb,

IIa. do. do. braun.
Ia. Elain-Schmierseife, gekörnt u. parfümiert,
grosskörnige Weizenstärke,
beste Reisstärke,
Stärkewachs u, Borax,
Aetznatron, zur Bereitung kräftiger Waſchlaugen

und zum Seifenſieden.
ete. ete.

S Preiſe billigſt, 6ei Partien bedeutend ermäßigt.
Eintanuſch von Talg und Küchenfett.

A. Weser,(vorm. C. G. Heyne Sohn)
SeifenfabrikK.

e

r e h c weſeeS Geschäfteberichte Werke Preis-Courante.
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Plakate,

F. Se h,Mlerseburg, Bankgeschäft
empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren,
zur Discontirung von Wechſeln, Eewährung von Darlehnen, Be

ſorgung von Couponbogen, Annahme von DepotGeldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter

und prompteſter Bedienung.

Die der Gemeinde Pretseoh gehörige, einjährige

Korbweidennutzung,
ca. 1 Hecktar, ſoll Sonnabend, den 22. Oectober, Nachmittag
1 Uhr, verkauft werden. Sammelplatz in der Schenke doſelbſt,

Der Ortsvorstand.
Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Zur Kirmeß
Sonntag, d. 23. u. Montag,
d. 24. Ocetbr. ladet freund
lichſt ein.

Klein-Goddulg,
G. VIäster.

ILohnenden
Verdienſt!

Solide und ſtrebſame Per
ſonen eines jeden Standes werden
für den Verkauf von Looſen
verbunden m. Aſſeeuranz
unter den günſtigſten Beding-
ungen angeſtellt. Offerten an
das Bank- u. Effectengeſchäft
grünwacld, Salzberger c Co.

in Cöln a/Khn.

Goldfiſche
und

Ameiſeneier
empfiehlt Max Thiele.

Einem geehrten Publikum
zur gefälligen Nachricht, daß
ich vom 17. d. M. eine

Reſtauration
in meinem neuerbauten Hauſe
verbunden mit Wällarr d
eröffnet habe und bitte höflich
um zahlreichen Beſuch.

F. A. Schmidt,
Stein u. FriedrichſtraßenEcke.

Minne Stache,
Kammer mit Zubehör iſt zu vermiethen

Kurzestrasse 7.
Ein Gebett gute Feder-

betten u. ein großer kupferner
Keſſel ſind zu verkaufen

Unteraltenburg 10.
Auch wird daſelbſt eine Auf

wartung geſucht.
Das Betreten der Grundſtücke,

beſonders der Dämme des Ritterzuts
Löpitz, ſowie das unbefugte
Befahren der Luppenbrucke,
wird bei geſetzlicher Beſtrafung ver-
boten.

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher Luſt hat die Kunſt der Mechanik

und Optik zu erlernen, auch etliche
genntniſſe in der Mathematik und
Phyſik beſitzt, kann ſich melden im
optiſch mechaniſchen Jnſtitute von

Max Müiller, Windberg 7.57

e

Viſitenkarten
auf ff. Elfenbein- Karton liefert
lin dazu paſſenden eleganten Käſtchen
ſchnell und billig
aie Kreisblatt Exped.

a

FamilienNachrichten.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meines
guten Mannes, fühle ich mich gedrungen,
für all' die Liebe und Wohlthat die
dem Verſtorbenen in ſeiner ſchweren
Krankheit zu Theil geworden meinen
innigſten Dank auszuſprechen. Jnsbe-
ſondere ſage ich meinen Dank den
Schweſtern, die ihm ihre aufopfernde
Pflege angedeihen ließen und Herrn
Paſtor Teuchert für ſeine troſtreiche
Grabesrede.

Merſeburg, d. 18. Oectbr. 1881.
Wittwe Jauck.
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